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Die Tai des Führers
Zum 3V. Januar 1S4L

Ein schweres Schicksal hat das deutsche Volk durch viele
Prüfungen und Opfer hindurchgeführt, ehe es zur groß,
deutschenGeschlossenheit zusammenwuchs, deren Kraft und
Beständigkeit in diesem um Leben und Tod gehenden Krieg
gehärtetundüberprüftwird.

Im Mittelpunkt der deutschen geschichtlichen Entwicklung
stehen die Taten großer Führerpersönlichkeiten , die alle , sei es
die Tat Heinrichs des Vogelstellers , Ottos des Großen, Fried¬
richs II . der Hohenstaufen , Luthers , Friedrichs des Großen und
Bismarcks in die Tat des Führers vom 30 . Januar 1933
einmünden.

Der opferreiche Kampf um die Macht , den der Führer
mit seiner nationalsozialistischen Bewegung in zähem Ringen
fünfzehn Jahre lang durchfocht, war die Voraussetzung für
diesen siegreichen Januartag , an dem das neue Deutschland
geschmiedet wurde . Wenn wir heute nachträglich , inmitten
unseres Verteidigungskrieges für eine neue europäische Ord¬
nung , auf diesen Kampf zurückblicken , dann sehen wir , daß
dieses Ringen um Deutschland hart und schwer gewesen ist.
Manche Rückschläge und manche Notlage mußten überwunden
werden, ehe der Sieg errungen war . Aber gerade die Härte
dieses Kampfes hat dem Führer und seiner nationalsozialisti-
fchen Bewegung die innere Berechtigung gegeben, die Führung
m Deutschland zu übernehmen . Das ist das Entscheidende ge¬
wesen. Die nationalsozialistische Bewegung war von dem ersten
Tage ihres Kampfes an für das Reich eingetreten, das Reich,
das alle Elemente des völkischen Lebens der Deutschen zu-
fammensaßt, in dem die innerdeutsche Zersplitterung über¬
wunden, alle reichsfeindlichen Ueberlieferungcn, der Partikula¬
rismus, die Kleinstaaterei , der politische Klerikalismus und
die Parteien ausgeschaltet werden mußten. Dieses Reich war
der geschichtliche Auftrag der nationalsozialistischen Bewegung.
Der Kampf gegen alle diese auflösenden Kräfte verlangte ein
großes Maß geschichtlicher Verantwortung und eine einmalige
von uns nicht restlos zu würdigende Willensleistung des
Führers . Die Kräfte , mit denen sich dte nationalsozialistische
Bewegung auseinandersetzen mußte, um ihre geschichtliche Auf¬
gabe zu erfüllen , beriefen sich selbst auf große geschichtliche
Traditionen der deutschen Vergangenheit. Sie erhoben geschicht¬
liche Ansprüche , wie z . B . das Zentrum , das für sich das ganze
Mittelalter in Anspruch nahm, oder die Deutschnationalen,
die sich auf den Protestantismus und die preußische Tradition
beriefen, oder die Deutsche Volkspartei, die ihre Wurzeln aus
der humanistischen Bewegung herzuleiten versuchte. Auch die
Sozialdemokraten beriefen sich auf geschichtliche Ereignisse der
Vergangenheit, so zum Beispiel auf die Entwicklung seit der
Paulskirche.

Diese großen Sonderbewegungen also verstanden es , ihre
«tele mit einem geschichtlichen Anspruch zu verknüpfen . Die
Tat des Führers ist es gewesen, diese scheinbaren geschichtlichen^ Müche auszuschalten und die deutsche Entzweiung, deren
erschütternde Tragik so lange die Geschichte unseres Volkes be¬
lastete, zu überwinden. Damals also , am 30 . Januar 1933,
wurde der Kampf um das Reich nach außen hin gewonnen.
Dte nationalsozialistische Bewegung hatte die Macht über¬
nommen und hinter sich die besten Kräfte des deutschen Volkes,
me sich nicht mehr den alten geschichtlichen Mächten verpflichtet
gölten, sondern aus einer auf nationaler Grundlage ruhen¬
den Weltanschauung heraus den Neuaufbau des Reiches von
leinen Ursprüngen her begannen.

Dieser Kampf um das Reich war zugleich ein Kampf um
Europa stand immer dann groß und in der Welt-

Wchschse führend da , wenn das Reich groß und mächtig war.
Die schöpferischen Kulturgüter Europas gestalteten immer nur
dann das Antlitz der Welt, wenn si " von der Mitte des Konti-

dom Reich aus , vorangetrageu wurden. Darum war
Per Kampf gegen die innerdeutsche Zersplitterung und die

d^ ssdtchtuug der Macht des Reiches nicht allein eine inner-
utfche Angelegenheit, sondern zugleich eine europäische ; denn

lvirksam
^ *^ ^ Schwerpunkt dieses Kontinents wieder

kan wir , daß dieser Krieg kein anderes Ziel haben
- don diesem Schwerpunkt aus endgültig die großen

ftstroine Europas zu regulieren.
. ^ Europa entfremdeten Gegner haben ihren Kampf^ ddünent mit dem Ziel ausgenommen , die völlige
r ^ Adrung Europas durch die Auslieferung an das

^ bkntermenschentum zu erreichen . Die Abwehr-
tO, .

üen also , die unsere Soldaten in Kälte und Frost in den
<-n »m

"
>.
E^ ^ Mbieten des Ostens schlagen, sind schicksal-

iür Reich und Europa . Sie sind zugleich der Höhe-
. "ß >kres Kampfes um das Reich ; denn hier wird end¬

erfochten
^ "üordnung und Macht des Reiches in Europa

Jahre von 1933 dis zum Feldzug gegen den Bolsche-
ia « , , erscheinen als die großen vorbereitenden, Kräfte

, ff' efaorn und Kräfte erprobenden Abschnitte der deutschen
muhte. Nun werden alle Kräfte für den Enderfolg an-

Lslpanni. damit die Tat des Führers vom 30 . Januar 1933,
Wendepunkt in der deutschen Geschichte darstellt,

^ , r - . . esi über den Bolschewismus, der einen Wende-
Eriahre.

^ ^ Geschichte Europas darstellen wird, ihre Krönung

s Was wir verteidigen
Schwert, Arbeit und Opfer sichern die Früchte

der Ausbaujahre
NSK Wenn wir heute an der Schwelle des zehnten Jah¬

res unseres nationalsozialistischen Reiches stehen , am Be¬
ginn eines Jahres , das erfüllt sein wird von dem großen
Entscheidungskampf gegen die internationale jüdische Welt-
verjchwörung, von dem erbitterten Ringen unserer Wehr¬
macht gegen den gefährlichsten Verbündeten der Plutokratie,
den Bolschewismus, so ist an diesem Zeitpunkt besonders
notwendig , sich in Gedanken einmal die unendlichen Werte
und Werke vor Augen zu halten , die von unseren heldenhaft
kämpfenden Soldaten vor dem Zugriff der plündernden
Horden der Zerstörungsmächte fo sicher bewahrt werden.
Wofür wir in diesem Kriege mit solcher Härte und Ent¬
schlossenheit kämpfen , sind nicht Weltbeherrschungspläne, wie
sie die jüdischen Plutokratien und der Bolschewismus anstre¬
ben, sind nicht Wirtschaftsmonopole und Aktienpakete . Wir
kämpfen fürdenBestandunddasLebenunseres
Bolkes, für den Lebensraum unserer Kinder, wir vertei¬
digen die geistigen und sittlichen Güter , die wir aus jahr¬
hundertealter Tradition übernommen, und den nationalen
Besitz, den wir uns in harten und oerzichtvollen Jahren
des Aufstiegs selbst erarbeitet haben. Kurz : Unser Ringen
geht um die Lebensgrundlagen unseres Vol¬
kes, um all das , was wir uns unter der Führung Adolf

^ Hitlers seit der Machtübergabe auf allen Gebieten errangen.
Greifen wir aus den gewaltigen Gesamtleistungen der

Jahrs des Aufbaues nur einige wenige Beispiele heraus,
um an ihnen die Werke zu messen, für deren Verteidigung
uns kein Einsatz zu hoch und kein Opfer zu groß sein kann.
Weil wir heute aus eigener Erfahrung wissen, daß all das,
was wir als unseren höchsten ideellen und materiellen Be¬
sitz schätzen , zerstört, vernichtet und Zur immer ausaelöscht

5 er LeiMe MellrmMlsbcrM
Erfolgreiche Kampftätigkeit an der gesamten Ostfront

Zahlreiche Geschütze und anderes Kriegsmaterial erbeutet
Starke Kampf - und Jagdsliegerverbände in Tätigkeit —
Sowjetische Flugzeuge in Brand gesetzt — Lebhafte Späh¬
trupptätigkeit in der Cyrenaika — Drei Vritenbomber bei

Einflug abgefchossen
DRV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 29 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim und im südlichen Abschnitt der Ostfront

infolge heftigen Schneetreibens geringe Kampftätigkeit.
Bei der im gestrigen Wehrmachtsüericht gemeldeten Ver¬

nichtung einer feindlichen Kräftegruppe an der S ü d k ü st e
der Krim fielen 84V Gefangene , 12 Geschütze sowie 111
Maschinengewehre und Granatwerfer in die Hand der ieut-
fchen und rumänischen Truppen.

An der D o n e z - F r o n t wiesen deutsche und slowakische
Verbände örtliche Angriffe der Sowjets ab. Eigene Gegen¬
angriffe waren erfolgreich.

Im mittleren Frontabschnitt griff der Feind
an mehreren Stellen erfolglos an . Bei eigenen Angriffen
wurden zahlreiche Ortschaften nach heftigen Kämpfen ge¬
nommen und eine Anzahl Geschütze erbeutet.

Im Nordteil der Ostfront setzte der Feind seine
Angriffe fort . Die Kämpfe sind zum Teil noch im Gange.

Südostwärts des Jlmen fees, in der Einschließungs-
sront von Leningrad und an der deutsch- finnischen Front in
ckappland erfolgreiche eigene Stoßtruppunternrhmungen.

Starke Kampf - und Jagdfliegerverbände griffen beson¬
ders im mittleren und nördlichen Abschnitt in die Erdkämpfe
ein. Zahlreiche sowjetische Flugzeuge wurden in Brand
gesetzt.

In Nordafrika lebhafte Spähtrupptätigkeit in der
Cyrenaika . Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen
britische Kraftfahrzeugkolonnen , Truppenansammlungen
und Treibstofflager im nordafrikanifchen Küstengebiet von
Benghasi bis Maria Matruk.

Bei Tag - und Nachtangriffen auf britische Flugplätze der
Insel Malta wurden mehrere Flugzeuge am Boden be¬
schädigt.

Britische Bomber , die in der letzten Nacht versuchten,
Münster anzugreifen , wurden durch starke Abwehr ver-

! trieben und warfen planlos Bomben in Nordwestdrutsch-
iand . Die Zivilbevölkerung hatte geringe Verluste . An eini-

, gen Orten entstand Häuserschaden. Drei britische Bomber
wurden abgefchossen . ^

Der Führer spricht zum 30. Januar
DNB Berlin, 30 Jan . Der Führer spricht zum 30 . Januar

heute um 17 Uhr . Seine Rede wild vom Gkvtzdeutfchen R» . d-
funk auf alle Sender übertragen.

Eine W cderholung der U bertragung bringt der Großdeut¬
sche Rundfunk heute abend nach dem Nachrichtendienst um
20.1.5 Uhr.

wäre , wenn nicht unsere Soldaten ihr scharses Schwert
schützend darüberhalten würden , darum wollen wir hier
zuerst der einmaligen Tat des Führers gedenken , die dem
deutschen Volk seine herrliche Wehrmacht schuf und ihm so
die Möglichkeit gab, sich gegen die Anschläge seiner haß¬
erfüllten Feinde zur Wehr zu setzen . Dieses nationalsozia¬
listische Volksheer, das den gleichen Geist des Kampfes und
des Opfers in sich trägt , der die Bewegung Adolf Hitlers
zum Siege führte , für alle Zukunft stark zu erhalten , soll
uns heute mehr denn je heiligste Verpflichtung sein . Die
Arbeit der Millionen Männer und Frauen , die in der Hei¬
mat alle Kräfte anspannen , ist nur auf dieses Ziel ausge¬
richtet. Indem der deutsche Arbeiter der Front die Waffen
schmiedet, bewährt er sich als einsatzbereites Glied der durch
die Idee des Führers geeinten Volksgemeinschaft , kämpft
er für die vollständige Verwirklichung der revolutionären
sozialistischen Forderungen der Partei und ihre Durchfüh¬
rung gegen den Widerstand der internationalen Ausbeuter.

Niemals lassen wir uns wieder das Recht aus Arbeit und
Brot für jeden Volksgenossen entreißen, das der Führer
Wirklichkeit werden ließ . Wir kennen die grauenhafte Zeit
der Arbeitslosigkeit und des Hungers , wir kennen das Sy¬
stem der Ausbeutung , das den Schaffenden zum wehrlosen
Objekt des internationalen Kapitals macht. Arbeit für alle,
Aufstiegsmöglichkeiten für alle, Hilfe der Gemeinschaft für
jeden, der in Not kommt : das ist unser Sozialismus . Ein¬
zigartiges wurde hier in den Jahren des Aufbaus geleistet,
wir verteidigen es mit der Kraft und Hingabe, um es wei¬
terbauen und vollenden zu können.

Dem demokratischen System als dem Paradies der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Parasiten haben wir durch unser
Bekenytnis zum Nationalsozialismus den Rücken gekehrt,
nachdem uns die Erfahrungen einer jahrzehntelangen Ju¬
denwirtschaft die katastrophalen Folgen nationaler Zer¬
rissenheit und Schwäche in furchtbarer Weise demonstriert
baben . Das deutsche Volk in seiner festen Gemeinschaft läßt
sich nicht ein zweitesmal von politischen Schiebern um die
Früchte seiner Arbeit betrügen ; es ist entschlossen, bis zum
letzten dafür zu kämpfen , daß ihm die Erfolge der Aufbau¬
jahre unter der starken Führung Adolf Hitlers erhalten
bleiben und daß es diesen Aufbau innerhalb seines Lebens¬
raumes fortsühren kann, auf daß es einst die Früchte harten
Mühens und Schaffens ernte.

Was Aufbau , Aufschwung , Fortschritt auf allen Gebieten
des Lebens heißt, das dursten wir in den Jahren nach der
Machtergreifung in wunderbarer Weise erleben. Es wurde
gearbeitet wie nie zuvor, aus der Arbeit wuchs die Pro¬
duktion, mit der Produktion stieg das Einkommen des Vol¬
kes, Wirtschaft und Technik richteten sie nicht mehr nach dem
Profit des Unternehmers oder den Dividenden der Aktio¬
näre , sondern wurden auf den Nutzen der Gesamtheit ab¬
gestimmt.

Der Vierjahresplan ließ zahllose Werke und Fabriken an»
laufen , die uns freimachten von den Fesseln internationaler
Wirtschaftsmonopole. Die Reichsautobahnen, erstanden als
ewiges Denkmal nationalsozialistischer Organisations - und
Leistungskraft. Große Strecken Oedland wurden von den
Männern des Neichsarbeitsdienstes in selbstloser Gemein¬
schaftsarbeit kultiviert . Hunderttausende neuer Wohn- und
Siedlungshäuser in gesunder Umgebung dienten der Auf¬
nahme zahlloser neugegründeter Familien . Ueberall , am
Arbeitsplatz und in der Freizeit, in der Fürsorge für Mutter
und Kind , begann sich das sozialistische Programm der Par¬
tei durchzusetzen. Das deutsche Bauerntum , dem der Natio¬
nalsozialismus die Rettung vor dem sicheren Verfall brachte,
steigerte in schwerer Arbeit seine Leistungen von Jahr zu
Jahr und sicherte so unsere Ernährung.

Von diesem neuen Leben wurden ebenso alle Gebiete der
Kultur erfaßt und erneuert . Wie ein Spuk war der ganze
jüdische Schund , der jahrzehntelang als deutsche Kunst
«ngepriesen worden war , hinweggefegt. Statt dessen wurden
die einzigartigen Werke echter deutscher Kultur im wahr¬
sten Sinne Allgemeinbesitz des ganzen Volkes.

Dieser unerhörte Aufschwung im Innern , der unter der
Parole des Führers „Eemeinnutz vor Eigennutz" schließlich
jedem einzelnen deutschen Volksgenossen zugute. tam , wurds
begleitet von außenpolitisch enEntscheidungen,
die mit der stolzen Errichtung Großdeutschlands Millionen
Deutschen die Befreiung von fremder Herrschaft und dis
Vereinigung mit der großen deutschen Volksgemeinschaft
brachten. Die Saarabstimmung war ein sieghaftes Fanal
am Beginn des Weges, der in seiner Folge zu der Be¬
freiung >>es Rheinlandes , zur Heimkehr der Ostmark und
des Sudeten - und Memellandes führte . Indem so das
deutsche Volk in der Gestalt seines Führers die Souverän !-
tät über seine gewaltsam abgetrennten Glieder unter Wah¬
rung des Friedens wieder übernahm , gewann es die inner«
Stärke und Geschlossenheit, die das verhöhnte und unter¬
drückte Deutschland von Versailles in die erste Reihe
der Großmächte stellte . Diese Entwicklung wurde noch
besonders gekennzeichnet durch das Bündnis mit Italien und
Japan , das — als Grundlage einer friedlichen Neuord-
nung gedacht — nun im Feuer des durch die Plutokratien
uns ausgezwungenen Krieges seine Bewährung fand.

Während das Werden des Großdeutjchen Reiches , das
mit dem 30 . Januar 1933 begann , keinem der übrigen euro-



päftcyen Machte zum Schaden gereichte , lieg der Führer kein
Mittel unversucht , um den Frieden in Europa zu stabilisie¬
ren und die zwangsläufig sich ergebende Neuordnung so zu
gestalten , dag sie allen beteiligten Völkern zugute kommen
sollte . Welchen wirtschaftlichen Aufschwung eine solche Aera
der Zusammenarbeit — mitgerissen von dem immer rascher
fortschreitenden Aufbau im Herzen Europas — für den
ganzen Kontinent bedeutet hätte , können wir an dem er¬
messen , was in dieser Hinsicht in Deutschland allein in den
Jahren von 1933 bis 1939 geleistet wurde.

Wir wissen heute , welche Kräfte am Werk waren , um
diese von allen Völkern ersehnte friedliche Entwicklung zu
stören und durch einen gewaltsam vom Zaun gebrochenen
Krieg unmöglich zu machen . Ihr Ziel war es , in einem

„ bequemen " Krieg , der das deutsche Volk durch Aushunge¬
rung dezimieren sollte , all das zu rauben und zu zerschlagen,
was wir in den Jahren des Aufbaues geschaffen haben , und
in Verewigung der europäischen Zerrissenheit als Aus¬
beuter und Parasiten des versklavten deutschen Volkes die
Herrschaft des Goldes über die Arbeit aufzurichten.

Die Geschichte dieses Krieges nimmt einen anderen Ver¬
lauf . Keines der Söldnerheere der jüdischen Kriegstreiber
setzte seinen Fug aus deutschen Boden — außer als Gefan¬
gene unserer Wehrmacht . Unter der genialen Führung
Adolf Hitlers und dem entschlossenen Einsatz des ganzen
deutschen Volkes aber bereitet sich hinter der kämpfenden
Front ein Neuaufbau vor , der nach nationalsozialistischen
Ideen in gigantischen Ausmaßen Wirklichkeit werden wird.

Wenn wir so erkennen , was für einzigartige Volkstaten
wir in den Jahren des Friedens erarbeitet haben , was wir
heute gegen den Haß und Vernichtungswahn der jiidisch-
plutokratisch - bolschewistischen Internationale verteidigen,
dann kämpfen wir mit einer erbitterten Entschlossenheit,
die zu jedem Opfer und Verzicht bereit ist , die keinen Kom¬
promiß und erst recht keine Kapitulation kennt , und dann
ist uns der Sieg so sicher , wie einst der NSDAP , auch in
härtester Zeit der 39 . Januar 1933 und danach der einzig¬
artige Aufstieg im Zeichen der NSDAP , gewiß war.

Zahlen vom nationalsozialistischen
Aufbauwerk

Deutsche Leistungen in sieben Aufbaujahren
NSK . Die geschichtliche Größe der machtvollen Wiedererhsbung

eines Volkes aus tiefstem Elend läßt sich nicht an Ziffern messen.
Aber die tatsächliche Leistung zwischen den Jahren 1933 und 1939
gewinnt in Ziffern klare Gestalt und führt die allumfassende Ge¬
walt des Wandels , die Steilheit des Ausstieges und Kraft der
nationalsozialistischen Weltanschauung vor Augen , mit der dies«
vorher unvorstellbaren Leistungen auf allen Gebieten des deut¬
schen Lebens und Schaffens vollbracht wurden

Wenn wir uns diese beliebig aus der Fülle des vorliegenden
statistischen Materials herausgegriffenen , und nur Streiflichter
abgebenden Erfolgsziffern , die kein Land der Erde zu irgend einer
Ze ' t auswcisen konnte , wieder einhämmern und dabei begreifen,
wa - jede für das Wohl und Glück des Reiches wie des einzelnen
Volksgenossen bedeutete , wie viele Schicksale in ihr lebendig ^ nd,
dann verstehen wir , daß kein Opfer zu groß , kein Verzicht zu
schwer und keine Forderung zu hart ist , um dieses gemeinsame
Werk an der Front und in der Heimat gegen den Haß und Ver¬
nichtungswahn der Gegner zu verteidigen.

Die nachstehenden Vergleichszahlen stellen jeweils das letzte
Jahr vor der Machtübernahme durcy die NSDAP ., 1932, dem
letzten ganzen Friedcnsjahr , 1938, gegenüber und beziehen sich
aus das Altreich , um die Steigerung auf allen Gebieten mög¬
lichst klar und eindeutig erfassen zu können:

- Das deutsche Volkseinkommen steigerte sich demnach vor
<S 175 Millionen NM . auf 79 722 Millionen RM.

Die Spareinlagen bei den Sparkasien wuchsen von 1158
Millionen RM auf 18 009 Millionen RM.

Die Prämieneinnahme der Lebensversichreungsn er¬
höhten sich von 719 Millionen RM auf 1160 Millionen RM.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten
stieg lim Jahresdurchschnitt angegeben ) von 12,580 Millionen auf
19,518 Millionen.

Die Umsätze im Einzelhandel erweiterten sich bei den
Nahrungs - und Genußmit - eln von 10 .5 Milliarden RM auf 13,8
Milliarden RM . und bei Textilien und Bekleidung von 5,9 aus
10,0 Milliarden RM - Bei Hausrat and Wohnbedarf stiegen die
Umsätze von 2,1 auf 5,0 Milliarden RM . während sie für Kul¬
tur - und Luxusbedarf von 2,8 auf 3,8 Milliarden RM . erhöht
wurden.

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft betrugen
im Wirtschaftsjahr 1932/33 6 .11 und 1938 3̂9 10,69 Milliarden
RM . Der Mengcnindex der Verkaufserlöse der Landwirtschaft
stieg im gleichen Zeitraum von 101 auf 127.

Die Indexziffern derJndustrieproduktion erhöhten sich
von 58,7 aut 121,7 . während Sie Sachinvestitionen in der gleichen
Zeitspanne von 3,5 auf 18 bis 19 Milliarden RM . erhöht wurden.

Die Zahl der neugebauten Wohnungen erhöhte sich
von 131 000 auf 276 000 im Jahr.

Die Reichs' ahn beförderte 1932 1305 Millionen Personen
gegenüber 1976 Millionen im Jahre 1936. Die Ziffern für beför¬
derte Güter stiegen in den gleichen Jahren von 212 Millionen
Tonnen auf 168 Million n Tonnen.

Die Tonnage der auf Kiel gelegten Handelsschiffe er¬
höhte sich, in 1600 BRT . angegeben , von 5 auf 161.

Der Be st and an Kra ' tfahrzcugen, in Millionen aus-
gedrückt , wuchs von 0,19 aus 1,27 bei Perionenkraftwagen , bei
1 . llrraitwä . - von 0 .15 auf 0,37, bei Krafträdern von 0,82 auf
1,

' i . Ebenp ck war die Steigerung der Zulassung von Kraft¬
fahrzeugen . Sir stieg ( in / OiO benannt ) von 11,1 auf 222.8 bei
Personenkraftwagen , von 7,0 auf 56,8 bei Lastkraftwagen und von
56,1 auf 76,1 K :> ' "der

D ie Zahl der F - mtheaterbeiucher nennt für das Jahr
1032 33 " 38,1 M llionen Besucher und für das Jahr 1938/39
111,6 Millionen.

Dis Zahl der Rundfunkteilnehmer wuchs von 1,165
Millionen Hörer auf 9,598 Millionen.

Aus der 8» risqsarbei1 der Partei
rm < ^ Wlirttemberg - Hohenzollern

Anläßlich oes 9 . J >. H. Mages der Machtübernahme gibt üer
NS .- Gaudienst eine umfangreiche Uebersichi über die Kricgs-leiw agen der Partei , aus der wir hervorheben:

Das Eaustabsamt : Aa kriegsmäßigen Ausgaben obliegt dem
Wauitabsamt vor at . eia ie Lenkung des gesamten kriegsmäßigen
Einsatzes der Partei . So bat sich der Eaustabsamtsleiter mit der
Regelung der im Verhältnis von Partei und Wehrmacht an¬
fallenden Fragen zu befaßen . Darüber hinaus vertritt er den
Gauleiter in seiner Eigenschaft als Reichsveteidigungskommisiar.

Wie Las Gaustabsamt die maßgebende Stelle unseres Gaues für
die Rückführung aus den Westgebieten war , so erstanden ihm
auch zu Anfang 1911 große Aufgaben bei der Durchführung der
erweiterten Kindcrlandvcrschickung . In insgesamt 62 Lagern
waren 1750 Jungen und 1615 Mädel im Alter zwischen 10 und
15 Jahren in unserem Gau untergebracht . Diese Lager , d >e mit
25 bis 160 Kindern belegt waren und aus Jugendherbergen,
Kindererholungsheimen , Gasthöfen und Hotels bestanden , wur¬
den in vorbildlichem Zusammenwirken der Aemter für Bctts-
wohlfahrt , für Volksgesundheit , für Erzieher , der NS .- Frauen¬
schaft und der Hitlerjugend eingerichtet und unterhalten . Die
3- bis 10jährigen Kinder waren von Februar bis November -.911
in unserem Gau Im Einvernehmen mit den Ellern und Gast¬
eltern befinden sich 800 Kinder auch noch den Winter über bei uns.

Eine sehr willkommene Hilfe für die Landwirtschaft öedSutete
der vom Eaustabsamt gelenkte , zwischen Hoheitsträgern , Lan¬
desbauernschaft und Hitlerjugend abgesprochene Parteieinsatz zur
Frühjahrsbestellung und bei der Ernte . So haben sich im Somnrer
1911 in unserem Gau zur Mithilfe bei landwirtschaftlichen Ar¬
beiten freiwillig zur Verfügung gestellt : 28 215 Partei - und
Volksgenossen mit insgesamt 165 933 Arbeitstagen und 27 965
Partei - und Volksgenossen mit insgesamt 152 978 halben Ar¬
beitstagen.

Auch die von der Partei durchgesührten Sammlungen , so oie
Metallspende des deutschen Volkes zum Geburtstag des Führers
1910 , die Holzlesewoche der Schuljugend und die Sammlung von
Flaschen für die Wehrmacht im Oktober 1911 , die Reichsipinu-
stosfsammlung des Jahres 1911 sowie die im Dezember 1911 er¬
folgte Spielzeugsammlung der NS .- Frauenschaft , wurden vom
Eaustabsamt durchgesührt und geleitet . Neben den Fragen des
sremdvölkischcn Arbeitseinsatzes , der Personalauslese für die Ost¬
gebiete u . a . m . nimmt im Gaustabsamt die Bearbeitung von
Familienunterhaltssachen während des Krieges einen größeren
Raum ein . Beschwerden von Kriegereltern . Frauen Ausmarschier¬
ter und Frontsoldaten wegen Ablehnung ihrer Anträge sowie
der Höhe des Unterhalts werden nachgeprllfr . Durch Verhand¬
lungen mit den Landratsämtern — Abteilung für Familien¬
unterhalt — bezw . mit der Ministerialabtcilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung gelingt es in der Mehrzahl der Fälle,
den Beschwerden aus Billigkeitsgründen abzuhelfen.

Das Eauschulungsamt hält allmonatlich Eauarbeitstagungen,
an denen jeweils bekannte Sachkenner aus den verschiedensten
Gebieten sprechen . Die Morgenfeiern haben sich als ein hervor¬
ragendes Mittel zur Durchdringung weiter Volkskreise mit na¬
tionalsozialistischem Gedankengut bewährt . Die Sammlungen
von Büchern für die deuftche Wehrmacht haben im Gau zu einem
großen Erfolg geführt . Die im Herbst 1939 durchgeführte Bücher¬
sammlung ergab annähernd 1100 Bücherkisten mit je 80 bis 100
Bänden , die zweite Büchcrsammlung des Frühjahrs 1911 an¬
nähernd 1000 Bücherkisten , und die dritte Vüchersammlung wird
ebenfalls ein schönes Ergebnis erzielen.

Das Eauamt für Volkswohlfahrt verfügte durch die NSB . in
unserem Gau über 135 Dauerkindergürten und 329 Erntekinder¬
gärten . Im Laufe des Krieges wurden weitere 287 Kriegskinder¬
gärten eröffnet . Die NSV .- Jugendhilfe führt zur Zeit im Gau
2350 Schutzaufsichtcn durch gegenüber 531 im September 1939;
6317 Mündelüberwachungen , 3680 beaufsichtigte Pflegestellen wer¬
den von ihr betreut . Im Rahmen der erweiterten Kinderland¬
verschickung hat die NSB . 35 107 Schulkinder in Familienpflege¬
stellen und 5228 Mütter mit 8173 Kleinkindern in Familien¬
pflegestellen , Gasthöfen und Hotels untergebracht . Aus Württem¬
berg wurden 1800 Kinder für einige Wochen in Familienpflege-
stellen in anderen Gauen zur Erholung untergebracht . Auch in
Kinderheimen konnte die NSV . während des Krieges in verstärk¬
ter Anzahl erholungsbedürftige Kinder unterbringen . 1988 Schul¬
kinder aus gnserem Gau waren in Erholungsheimen , 6165 Kinder
fanden in Heimen mit Mittelgebirgslage in unserem ngenen
Gau Erholung . 1258 Kinder befanden sich in Heimen an üer
See , 1898 in Solbädern . 883 in Heimen im Hochgebirge , 880 in
Locarno und 101 in Italien an der Adria . 1598 Schulentlassene
konnten ebenfalls in Heimen untergebracht werden , von ihnen
110 an der italienischen Riviera . Die ärztliche Betreuung der Er¬
holungsverschickung wurde im Kriege nicht schwächer, sondern
besonders ausgebaut . Die ausgesprochene Heilverschickung der
NSV . hatte seit Kriegsbeginn 312 Anträge zu bearbeiten . Im
Tuberkulosehilsswerk wurden 6131 Fälle bearbeitet , 5 Tuberku¬
losekranke konnten von der NSV . nach Davos verschickt werden.

Von starker Bedeutung wurde die Ausbildung der hauptamt¬
lichen weiblichen Fachkräfte durch die NSV . Die von der NSV.
durchgesührten Sammlungen des Winterhilfswerkes wurden im
Kriege zu Dokumenten des Zusammenhalts unserer Volks¬
gemeinschaft.

Das Gauamt für Kriegsopfer hat die Aufgabe , dafür zu sorgen,
daß die Beschädigten einer ihrer Verwundung und ihren Kennt¬
nissen und Fähigkeiten entsprechenden Tätigkeit zugeführt werden.
In 19 eigenen und mehreren gemieteten Erholungsheimen fanden
im Jahre 1910 mehr als 20 000 Kriegsbeschädigte und Krieger»
hiifterbliebcne Erholung , lieber 30 000 Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebsne wurden im Jahre 1911 in Erholungsheime
verschickt. Die Gesamtzahl der bisher errichteten Siedlungen und
Hemstätten übersteigt bereits 10 000 . Die fachliche Beratung der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhintecbliebenen erfolgt durch die
Betreuungsabtcilung der Eaustelle m Stuttgart , Jägerstr . 13.

Der Eauwirtschastsberater konnte nach Kriegsausbruch die
erforderliche Umstellung für die weitreichenden Arbeitsgebiete
Schwabens duchsühren . Arbeitseinsatz , Produktionslenkung , Nvh-
stosfbeschasfung , Verteilung , wirtschaftliche Gestaltung , gesunde
kreditwirtschastliche Betreuung , überhaupt wehrwirtschaftliche
Umbildung und nicht zuletzt Hebung der Berufs - und Wirtschafls-
moral sowie eine vernünftige Rationalisierung bestimmten zu¬
sammen mit den Angelegenheiten der Preisbildung und Vcr-
brauchslenkung den Kreis oes Schaffens dieser Dienststelle.

Das Eauamt für Volisgesundheit trägt die Sorge für die Be¬
treuung der Zivilbevölkerung mit Gesundheitsberufen . Weit .oer
100 Hicfskasstuürzte wurden im Gau eingesetzt , und in Stuttgart
ein Arztnotruf eingerichtet . Ein zweites Hauptgebict der Be¬
tätigung entstand durch die gesundheitliche Vetreuuna der Rück¬
wanderer o an Westwall und der Volksdeutschen Rückstedler . Durch
die Einrichtung von Lazaretten der Wehrmacht >n Zivilkr rnken-
häusern war es ersordelich , Hilfskrantenhäaser auszubauen Mit
Genugtuung kann festgesUlU werden , daß die Heimat gesund und
leistungsfuhst '

, erhalten blieb . Zur Bekämpfung der Tubeckuiole
wurden mit Hilfe des sF -Röntgensturmbannes Volksröntgen-
« . . . eriuchungen ausgenommen und mit überraschend günstigen Er¬
gebnissen schon in der Mehrzahl der Kreise durchgesührt.

Dab Gauamt sir Beamte ist in Zusammenarbeit mit den Schu¬
lungsämtern der Partei beauftragt , alle im öffentlichen Dienst
tätigen Beamten politisch und weltanschaulich nach national¬
sozialistischen Grundsätzen auszurichten . In der Gauschule M hin¬
gen des Amts für Beamte wurde bis zum Ende des Jahres 911
in 32 zehntägigen Lehrgängen rund 1500 Beamten und Be¬
amtinnen das weltanschauliche Rüstzeug vermittelt . Wenn bis
Ende 1911 in rund 16 000 Eemeinschastsappellen 800 000 Beamte,
Behördenangestellte und Arbeiter erfaßt wurden , so konnten diese

sich durch ihre geiyeinschaftsfördernde Wirkung gleichzeitig als
unentbehrliches Mittel zur Leistungssteigerung bewähren . Atu.
tere Ausgaben des Amtes sind mit der Auslese der Rannen sjstden Osteinsatz, . mit der Kriegerhintcrbliebenenfürsorge des NdB
und mit der laufenden Betreuung der zur Wehrmacht einberus>
nen Beamten gegeben.

Vom Eauamt für Erzieher wurden mit ausgezeichnetem Er.
folg die Heilpflanzensammlung , in der der Gau an erster Stell,
im Reich marschierte , die Erfassung der Wildgcmllse , Beeren m>>
Pilze , die Erfassung von Knochen , Lumpen und Folien durch di.
Schulen gelenkt und geleitet . Den größten nach außen sichtbaren
Erfolg ihrer Arbeit erzielte die Abteilung SchLlerzeitlchriMn
durch den „Hilf - mit - "Wettbewerb „Seefahrt ist not " ! Für den
Osteinsatz wurde eine erhebliche Anzahl von Erziehern and Er-
zieherinnen abgestellt.

»Immer und überall im allen Geist«
„Einsatz - und Opferbereit ! "

Ansprache des Stabschefs Lutze am Vorabend
des 30 . Januar 1942

DNB . Berlin , 29 . Jan . Der Stabschef der SA ., Viktor
Lutze , sprach am Donnerstag abend im Rahmen einer Sendung
über alle Reichssender vor der SA . zum 30 . Januar.

Am Vorabend des Aktes , so betonte der Stabschef , an dem wst
vor neun Jahren iiegrei h durch das Brandenburger Tor und die
Wilhelmstcaße an unserem Führer vorbeimarschierten , stehen wir
hier zusammen zu einer kleinen Stunde des Gedenkens . Mit uns
verbunden sind alle SA .- Männer in Deutschland und zu elnrin
großen Teil unsere Kameraden , die jetzt als Waffensol r alrn in
allen Wehrmachtsleilen und an allen Fronten unseren alten Kamps
auch dort weiterkämpfen.

Der Stabschef erinnerte sodann an den Marsch des 30 . Januar
1933 , lenkte die Gedanken aus die Kampfzeit der Bewegung uud
beleuchtete die verzweifelten Anstrengungen der Syst empörteren,
die junge nationalsozialistische Bewegung auszurotlen . Trotz alknr
Schweren zeigte sich damals soviel Glauben und Siegeszuversicht,
daß man darrüber nur Freude , Glück und Stolz empfinden konnte.

Wir wußten von vornherein , fuhr der Stabschef fort , daß uns
in unserem Kampf , weder innenpolilisch gegen den Kommunismus
noch außenpolitisch gegen den Bolschewismus auch nur das ge¬
ringste geschenkt werden würde . Nie haben wir nach der Dauer
und nur nach einem Termin gefragt , waren aber und sind über¬
zeugt , daß nur das von Dauer ist , was hart erworben wird.

So marschieren wir in diesem Kampf als Wvffenfoldaten und
zugleich als politische Soldatendes Führers , ob voiwärtsslürmend
oder in der Abwehr kämpfend , ob ihr in der Heimat ncben euren
eigentlichen Pflichten Sonderausgaben übernommen habt : Immer
und überall im alten Geist , auch heule wieder die Einfatzbereilfchafi
nur durch Tat und Opfer beweisend ! Voll Stolz sehen wir dabei
auf unsere 63 SA .-Männer , die wegen hervorragender Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurden , aber
auch alle anderen mit und ohne Auszeichnung , die vorbildlich
kämpften und sich tapfer schlugen . Voll stolzer Trauer aber ge¬
denken wir unserer Kameraden , die ihre Treue mit dem Leben
bezahlten , im Geiste aber in unseren Reihen ewig mitmarschieren
werden . Immer wollen wir denken an sie, wie an alle die, die
ihr letztes gaben und ihr Blut für die Freiheit unseres Volkes,
die uns immer wieder erneut verpflichteten , gläubig und opferbe¬
reit vorwärts zu schauen auf den Führer , mit ihm zu marschieren Md
zu Kämpfen für Großdeuischlands Sieg und für des deuischm
Volkes Freiheit!

So marschieren wir in diesem Kampfe weiter in das Jahr 1 » der
nationalsozialistischen Volkserhebung , vor uns denselben Führer,
in uns denselben Glauben und das Wissen , daß am Ende dieses
Echicksalkampkes ein Tag sein wird , an dem das ganze deutsche
Volk an unseren ' Führer vorbeimarschiert , wie einst die braunen
Kolonnen am 30 . Januar nach dem Marsch durchs Brandenbur¬
ger Tor.

BeMdmm" §n in der SB . zum 3v. Januar
DNB Berlin . Anläßlich des 9 . Jahrestages der Machlübeft.

nähme hat der Oberste SA .-Führer folgende Beförderungen aus.
gesprochen:

Zu SA .- Obergruspenführern : Die SA .- Gruppenführer Josef
Verchthold , Wilhelm Kleinmann , Heinrich Haake , Ludwig
Uhland und Heinz Späing.

Zu SA .- Gruppcnsührern : Die SA .- Brigadeführer Hans Peter-
sen , August Möslinger , Carl Caspary , Otto Gümbel , Hans von
Helms , Ferdinand Schramm,,Walter Hövel . Meinhardt Mar-
nitz , Alfred Ernst , Wilhelm Dittler , Paul Paßbach , Oskar Ja-
ster , Georg Dechant , Karl Dörnemann . Max Köglmaier , Albert
Heinz , Fritz Vielstich , Richard Aster , Robert Schormann und
Karl Kraft.

Zu SA .- Brigadcführern : Die SA .- Oberführer Robert Barr« ,
Theodor Frllndt , Jakob Gansmeier . Friedrich Geißelbrecht . OM
Codes , Eduard Kolb , Arnold Lentzen , Franz Mayr . Heinz Per»
net , Arnold Portius . Hans Reimann . Julius Ruttkowsky , Rich.
Suchenwirth , Adolf Neugschwandtner , Leo Vendak . Wilh . Greß,
Karl Schweinle , Fritz von Delurs Heinrich Theobald . Fritz Nirv
ter , Josef Feichtmayr , Eginhard Efchlm >„ Hans Cramer , Erich
Ernst , Hermann Fiebing und Otto Drechsler.

Zu SA .- Vrigadeführcrn S : Die SA .- Oberführer S Karl
Thums , Hans Baumgartner . Frank llnger und Hans Kleor,
Zu Brigadesührer V : Oberführer V Richard Diehl.

*

derungen in der A
In der ^ hat der Führer auf Vorschlag des Reichsführers A

folgende Beförderungen vorgenommen:
Zu -O b e r g r u p p e n f ü h r e r n die ^ - Gruppenführer:
Berkelmann , Theodor ; Bürkel . Joses ; Fiehler , Karl , Förster,,

Albert ; Greiser . Arthur ; Hildebrandt . Friedrich ; Hildebraidt,
Richard ; Kaufmann , Karl ; Keppler , /Wilhelm ; K ' crqgcs, Dieb
rrch ; Körner , Paul ; Koppe . Wilhelm ; Murr , Wilh elu)
Sauckel , Fritz ; Wolfs , Karl.

Zu ^ - Gruppenführern die Brigade ! ih -rer : Jet icke , Ceofti,'
Iahst , Hanns ; Keppler , Georg ; Knoblauch , Kurt ; R .-' -cer , Wal¬
ter ; von Mackensen Hans - Georg ; Meinberg . Wilhelm : MeM
ner , August ; von Oc ! ha,eu , Otto , Schlchmann , Fritz ; Dr . Trub
kart , Wilhelm . ^

Beförderungen im NSKK.
Zum 30 . Januar 1912 hat der Führer folgend - Veförocr " '.' gea

im NSKK . ausgesprochen:
Zu NSKK .- Obergruppenführern : Die Gruppenführer Günter

Pröhl und Helmut Stift.
Zu NSKK .-Brigadcführern : Die Oberführer Fritz Ernst , Franl

Putz und Ernst Schilling.
Zu NSKK .-Oberführern : Die Standartenführer Otto Ewett,

CG . Alexander Klein und Josef Krämer.



Ter ttaliemf ^ e Mehrmrichlsder chl
DNB Rom , 29 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut.

In der Cyrenaika herrschte gestern lebhafte Spähtrupp-
Miakeit im westlichen Dschebel . Trotz heftiger Landstürme führte

die dsutschsitalicn
'
siche Luftwaffe wiederholt wirksame Aktionen

aeaen die rückwärtigen Verbindungen des Feindes durch.
Auf Malta erfolgten erneut Angriffe der Luftstreitkräfte

„er Achsenmächte , die militärische Ziele bombardierten . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde im Luftkamps abgeschosscn.

Englische Flugzeuge griffen Tripolis an . Einige Personen wur-

den verletzt , geringe Schäden verursacht.
Ein auf einem Aufklärungsflug über Eatanzaro befindliches

englisches Flugzeug stürzte bei Marcellinara ab . Der Flugzeug.
Mrer wurde von einer Abteilung der Schutztruppen gegen Fall,

schirmjäger gefangengenommen.

Angriff auf sowjetische Kavallerie
DNB Berlin , 29. Jan . Deutsche Truppen unternahmen im

Raum nordostwärts Kursk einen Angriff gegen sowje¬
tische Kavallerie , die gegen eine wichtige Strafze vorgefühlt hatte.
Bei starkem Frost und stürmischem Schneetreiben brachen unsere
Soldaten aus ihren Stellungen heraus und warfen den Gegner
zurück. Als die feindlichen Kavalleristen zurückgedrängt und ver¬
sprengt waren , stießen unsere Truppen weiter nach . Die Bolsche¬
wisten warsen neue Kräfte , denen Panzerkampfwagen beigege-
den waren, in den Kampf , der trotz des anhaltenden dichten
Schneesalls und der strengen Kälte weiter erfolgreich verlief.
Ein sowjetischer Panzer blieb im Feuer unserer Panzerjäger
zerschossen liegen , zwei weitere , fünf Panzerabwehrkanonen so¬
wie zahlreiche Schlitten und Pferde fielen als Beute in deutsche
KSnde. Außerdem wurden über 100 Gefangene gemacht.

Auch an der Einschließungsfront von Leningrad
mußte sich der Gegner am Morgen des 27. Januar der kämpfe¬
rischen Ueberlegenheit unserer Infanterie beugen . Nach starker
Artillerievorbereitung und von mehreren Panrern begleitet,
fetzte der Gegner einen Angriff unweit der Stelle an , wo die
Front die Küste des Finnischen Meerbusens berührt . Der Aus¬
fallversuch aus dem Vorgelände der Stadt wurde bei einer Kälte
von fast 39 Grad abgcwiesen . Dort , wo der Gegner bis an die
deutschen Stellungen herankam , wurde er in Nahkämpfen zurück¬
geworfen.

Die deutschen Truppen schlugen am Morgen des 27. Januar
an einer Stelle des Nordabschnitts der Ostfront heftige bolsche¬
wistische Anoriffe erfolgreich zurück. Die Bolschewisten , die eine
deutsche Stellung an einem Bahndamm in ihren Besitz bringen
wollten , griffen auf 5 Kilometer Breite bereits in den Morgen¬
stunden des 27 . Januar mit starken Kräften und in mebreren
Wellen an . Ihre Angriffe , die sich ständig verstärkten , wurden
schließlich von Panzerkampfwagen und starkem Artilleriefeuer
unterstützt. Da sie hiermit keinen Erfolg erzielten , setzten sie
auch Tiefflieger in den Kampf ein . Trotz dieses Masseneinsa ^ es
bolschewistischer Krä ' te hielten die deutschen Infanteristen diese
Stellungen , um die schon seit Wochen heftig gekämpft wird , und
schlugen trotz Schnee und starker Kälte den Feind mit schweren
Verlusten zurück.

Britischer Zerstörer versenkt
Schnelle Verfolgung der britischen Truppen aus Malaya
Tokio , 29 . Jan . ( O a d .) Offiziell wird bekanntgegeben , daß am

27 . Januar an der Ostkllste Malayas auf der Höhe von
Endau zwischen zwei japanischen Zerstörern und den britischen
Zerstörern „Thanst " und „Vampire " ein Seegefecht statt¬
fand, in dessen Verlauf der britische Zerstörer „Thanet " ver¬
senkt wurde , während der zweite britische Zerstörer die Flucht
«Miss . Ein Teil der Besatzung des versenkten Zerstörers wurde
von den Japanern gerettet , die selbst weder Verluste an Men¬
schen noch an Material hatten . Die britischen Zerstörer hatten
versucht, japanische Transporte in dem Augenblick anzugreifen,
als diese Landungen neuer Streitkräfte durchsührten.

Aus Malaya vorliegende Frontmeld -ungen besagen , daß die ja¬
panische Kolonne , die an der Eisenbahnstrecke Kluang —Singapur
nach Süden eilt , am 28 . Januar in Verfolgung des Feindes,einen
Punkt erreicht hat , der zwei Kilometer von Lanak , SO Kilo¬
meter von der Meerenge vonJohur entfernt,
liegt , andererseits haben japanische Einheiten , die im westlichen
Abschnitt operieren , am 27 . Januar Simpang Rengam 29 Kilo¬
meter südöstlich von Ayer Ritam , im Sturm genommen.

Andere Berichte melden , daß der japanische Verband , der an
der Westküste vorgedrungen ist, seit Mittwoch morgen unab¬
lässig die britischen motorisierten Truppen behämmert , die im
Cumpsgebiet südlich von Batu Pahat in die Falle gegan¬
gen sind . Die britischen Truppen , die mit schweren Geschützen
nnd Panzern ausgerüstet sind, sind in den tiefen Sümpfen dieses
Eeöictes buchstäblich versunken.

N - ch einem Bericht von „Tokio Asahi Schimbun " wurden bis¬
cher an der Malaya - Front insgesamt 3 britische Batail¬
lone aufg . rieben. Wie gefangene Offiziere aussagten , er¬
hielten die Truppen bei den letzten schweren Kämpfen in der
legend von Kl rna den Befehl , sich sllnellstens nach Singapur
N retten , da weuerer Widerstand aussichtslos sei.

lieber die Entscheidungskämpfe bei Kluang wer¬
den recht aufschlußreiche Einzelheiten bekannt . Der Feind hat ^s
uch "wo sünf Ki ,u " ter südlich Kluang in zwei hintereinander-

o i P - - ^ iguvg ' '' mm festgesetzt, die mit 499 bis 599
n be ' - waren . Trotz schwerer Artillerievorbereitung ge-

^ ' ' japanischen Sd -entkräften jedoch nicht , in die erst»
I *' ngslinie e > ul - ech - n , da der Feind hartnäckigen Wi-

eistete.
' ° -chin erhielt eine kleine Schar von

nl . u .r den B dnr Feind zu umgehen und von der
rechr . n Flor "

, , ^ hintere Stellung einnid -nngen . Als
oas ilmpc v -zsmanöver gelungen war . führte diese Schar mit

-an -g- i - »kn einen Angriff gegen di - feindliche Flanke durch,
spun Meli, .g,,z . zx - hatte inzwischen den iapanischen BefehlshaberniLer das erfolgreiche Umgeh ','ngsmanöver unterrichtet , so daß
b ' -lch,zeitig nU dem Flankenangriff dieser kleinen Einheit sin
Anleger Frontalangriks beginnen konnte . Trotz aller
Düstren .an / n konats die erste feindliche Linie jedoch nicht im

,
-' en werden . Der Flanr -'

nangriff der kleinen japa," sicher. '
heiz ^ zwischen derartige Verwir¬

kung de« . bildlichen Linien hervorgerufen , daß bei einem
»werten. Frontalstnrm der Feind «bemannt und vernichtet werden
onnte . Als man schließlich die zweite Linie erreichte , fand man

»ort den gesamten Stoßtrupp von 23 Mann tot auf.
kotz zwanzigfacher Uebermacht hatte diese kleine Schar mit un¬

geheurer Todesverachtung den Feind angegriffen und so dessen
Kelamtvernichtuna ermöglicht.

Lenqhlist kenonnneu
DNB Aus dem Führer - Haup ! qua ; iier , 29 Jan.

Sas OL ' rlc nando der Wehrmacht gibt bek nnt:
^ tt .che und italienisch » Truppen haben am Donnerstagsru -i Benghasi genommen.

Zum Mkre ' en geMunllen
DNB Berlin , 29. Jan . Deuische Fernkampsbatterien beschossen

am 28 Januar einen feindlichen Eeleitzug im Ka¬
nal. Bereits die ersten Salven zwangen das britische Geleit
zum Nbdrehen . Die Wirkung der abgegebenen Schüsse konnte in¬
folge unsichtigen Wetters nicht feftgestcllt werden.

Zum GegenfchLag Rommels
DNB . Berlin. 29 . Jan . Die neuen Erfolge der deutschen und

italienischen Truppen im Raum von Agedabia lassen die Be¬
deutung des heldenhaften Kampfes deutscher und Italien sicher
Soldaten bei Bardia , Sollum und Halsaya jetzt in vollem Um¬
fange erkennen.

Berichte und Aussagen gefangener britischer Offiziere haben
bestätigt , daß dieser entschlossene Widerstand große Te ' le der
8 . britischen Armee an die heiß umkämpften Stellungen gebu " den
und von der Masse der brtnschen Truppen abgespalten hat . So
mußten die Briten in den ersten Tagen der Schlacht in der siyce-
naika ein ganzes Armeekorps , das noch durch eine schwere Pan¬
zerbrigade verstärkt wurde , ausbieten , um die deutsch- italienrsch m
Stützpunkte abzuschnüren . Stärkere Lust - und Seestreitkräfre wur¬
den von anderen Kampfplätzen abgezogen , um diesen konzentri¬
schen Druck zu verstärken Während die Briten mit großer Ueber¬
macht gegen die Stellungen von Sollum und Halfaya vorstürni-
ten , bereitete General Rommel in der west ! chen Cyrenaika den
großen Schlag vor , der ihm — wie die umfangreichen Menge»
zerstörten und erbeuteten britischen Kriegsmaterials beweisen —
geglückt ist.

Die heldenhaften Kämpfer von Sollum und Halfaya , die sich
mit einer Härte und Entsagung ohnegleichen selbst dann loch
gegen die britische Uebermacht zur Wehr setzten, als ihnen Pro¬
viant , Wasser und Munition ausgegangen waren , haben damit
den schönsten Ruhm geerntet : Sie haben den Erfolg heranreisen
lassen , den die Panzer General Rommels jetzt in der westlichen
Cyrenaika errungen haben.

Rommel zum Generaloberst befördert
In Anerkennung seiner hohen Verdienste
DNB . Aus dem Führer - Hauptquartier , 30 . 2an.

Der Führer hat den Oberbefehlshaber der Panzerarmee
Afrika , General der Panzertruppen Rommel , in Anerken¬
nung seiner hohen Verdienste zum Generaloberst befördert.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 29. Jan . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an : Oberst Cuno, Kommandeur eines Pan¬
zerregiments ; Major Karl Kraft, Bataillonskommandsur in
einem Infanterieregiment ; Major Ludwig Kirschner, Batail¬
lonskommandeur in einem Infanterieregiment ; Hauptmann
Johann Schmidt, Vataillonsfllhrer in einem Infanterieregi¬
ment und Hauptmann Hans Müller, Bataillonsführer in
einem Infanterieregiment.

Oberst Kurt Cuno hat sich als Kommandeur eines Panzer¬
regiments während des Kampfes gegen die Sowjets mehrfach
durch vorbildliche Tapferkeit — insbesondere bei der Einnahme
von Wonow — ausgezeichnet.

Major Karl Kraft zeichnete sich am 15 . Januar 1942 in
besonderem Maße dadurch aus , daß er aus eigenem Entschluß
nach einem erfolglosen Feindangriff dem Gegner nachstieß und
eine für die weiteren Kämpfe feines Korps entscheidende Höhe
nahm , die er mit seinem Bataillon Hegen wiederholte Angriffe
tapfer verteidigte . Bet den letzten Kämpfen wurde Major Kraft
schwer verwundet.

Das Bataillon des Major Kirschner war Mitte Januar
dieses Jahres beim Angriff auf Feodosia als vorderstes Batail¬
lon angesetzt . Aus eigenem Entschluß durchbrach der Komman¬
deur die starke Feindstellung und stieß bis an die Küstenstraße
nördlich Ssarygol vor . Durch die Sprengung dieser Straße wurde
die Einschließung von Feodosia vollendet.

Am 29 . Dezember 1941 war es den Sowjets gelungen , in
Veloborodowo einzudringcn . Aus selbständigem Entschluß hielt
Hauptmann Johann Schmidt trotz der sehr schwierigen Lage und
obwohl ihm bekannt war , daß ihm vom Regiment keine Ver¬
stärkung geschickt werden konnte , den Südteil des Ortes . Der per¬
sönlichen Tapferkeit von Hauptmann Schmidt ist es zu ver¬
danken , daß der Feind wieder aus Veloborodowo hinausgewor-
sen und im Gegenstoß die Lage wieder hergestellt wurde.

Hauptmann Hans Müller bewährte sich als Bataillons-
Kommandeur bei den heftigen Abwehrkämpfen in der Lama,
Stellung . Zur Abriegelung eines feindlichen Einbruches bei Ti-
monino wurde das Bataillon Müller am 24 . Dezember dort ein¬
gesetzt. In der gleichen Nacht und in den folgenden Tagen hielt
Hauptmann Müller den Ort gegen wiederholte Angriffe der
Sowjets und warf den ein ;edr ".ngenen Fe >nd durch selbstgesührte
Gegenstöße immer wieder aus der Orsichaft hinaus . Am 1 . Ja¬
nuar 1942 wurde der tapfere Ost -,zier stywer verwund -et.

Englands Tyrannei in Palästina
Stockholm , 29 Jan . Ein ungeschminkter Bericht von der gewalt¬

tätigen Tyrannei der Engländer gegenüber den Arabern in Pa¬
lästina gibt eine Schwedin in „Nya Dagligt Allehanda "

, die seit
langer Zeit jährlich nach Jerusalem führt und in der Altstadt un
Johanniterhospiz , einem der ältesten Gebäude Jerusalems , zu
wohnen pflegt . Die Engländer brachen , so heißt es in dem Be¬
richt , flagrant die Balsour - Erkiarung aus dem Jahre 1917. Der
seither zwischen Juden und Arabern herrschende Kriegszustand
führte schließlich, da die Engländer die Partei der Juden nahmen,
dazu , daß der Eroßmusti im Jahre 1937 fliehen mußte . Unmittel¬
bar nach der Flucht des Großmufti aus Jerusalem führten die
Engländer eine Nazzia in der Altstadt durch und warfen alle
Männer , die irgend einer Verbindung mit der Nationalisten-
partei auch nur verdächtig waren , in Gefängnisse oder Konzen¬
trationslager . Selbst die den Mohammedanern heilige und ande¬
ren Neligionsangehörigen verbotene Moschee Omar wurde von
der britischen Razzia nicht verschont , und der Fund einiger lter
rostiger Büchsen , die die Türken nach dem letzten Weltkrieg zu¬
rückgelassen hatten , wurde zum Anlaß genommen , über Jerusalem
den Belagerungszustand zu verhängen und jeden Waffenirchaber
mit dem Tode zu bestrafen.

18 999 der kräftigsten Männer befänden sich in Gefängnissen
und 29 999 in Konzentrationslagern . Jede Nacht würden Razzien
vorgenommen , und die Schwedin sah zelbst bei einem Blick durch»
Fenster , wie ungefähr zehn junge Araber , immer zu zweien mit
Handschellen zusammengckettet , unter Polizeiaufsicht fortgeführt
wurden . Kein Araber wisse ob nicht er am nächsten Morgen an
der Reihe sei.

Churchills Regie hat geklappt
DNB Kopenhagen , 29 . Jan . Wie Reuter meldet , stimmte da,

Unterhaus mit 464 gegen 1 Stimme zugunsten des von Churchill
gestellten Vertrauensvotums ab . Churchills Regie hat
geklappt.

Verschwinden des vtillaris von Johur
Tokio , 29. Jan . ( O a d .) Nach Berichten von der Malaya-

Front ist der Sultan Ibrahim von Johur feit einiger Zeit spur¬
los verschwunden . Seine Familie sei hierüber in allergrößter
Sorge un -> forsche eifrig nach seinem Verbleiben Der Korre¬
spondent der Zeitung „Tokio Asahi Schimbun " traf , wie er

> seinem Blatt meldet , in Kluang den malay - schen Kapitän Ah»
madtha , der zum engeren Gefolge des Sultans gehörte . Der Ka¬
pitän erklärte , daß ihm das Verschwinden des Sultans äußerst
rätselhaft sei . Sultan Ibrahim gelte als j a p a n f r e u ud l i ch
und habe es beispielsweise zugelasscn , daß trotz britischer Pro¬
teste etwa 99 v . H . des japanischen Kapitals im Malaya -Eebiet
in Johur investiert wurden . Er sei besonders in letzter Zeit
ständig von britischer Militärpolizei überwacht worden . Man
gehe vielleicht nicht fehl , wenn man aus diesen Tatsachen heraus
gewisse Rückschlüsse auf das Verschwinden des Sultans ziehe.

Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , ist angeordnet
worden , daß das nördliche Küstengebiet der Insel Singapur
bis Freitag von der Zivilbevölkerung vollständig evakuiert
werden muß.

Nach zwei aufeinanderfolgenden nächtlichen Luftangriffen der
japanischen Lustwasse wurde der Flugplatz Rangun am Mitt¬
woch, einem Frontbericht zufolge , mit Sturzbombern in strömen¬
dem Regen angegriffen . Die Flugplatzanlagen wurden zerstört.
In dem sich llberRangun mit 29 feindlichen Fluzzeugen ent¬
spinnenden Luftkampf wurden neun britische Maschinen sicher
und weitere fünf wahrscheinlich abgeschossen. Auf japanischer
Seite ging ein Flugzeug verloren , das mit seiner Bombenlädung
in die feindliche Stellung stürzte.

Zu dem Z e r st ö r e r g e f e ch t an der Ostküste Malayas wird
ergänzend gemeldet , daß auch der britische Zerstörer „Vampire"
schwer beschädigt worden ist. Bei der Beschießung entstand eine
Explosion an Bord . Der Zerstörer benutzte schließlich die ein-
Lrechende Dunkelheit zur Flucht.

Das Kaiserliche Hauptquartier meldet : Verbände der japani¬
schen Marinelustwafse führten am 28. und 27. Januar nach
llebersliegen der Makassarstraße , der Ceram - See , der Molukken¬
straße , der Flores - See und der Banda - See zahlreiche Luftan¬
griffe gegen wichtige feindliche Luftstützpunkte auf Borneo , Ce¬
lebes , Ceram und Burn durch und schossen ab oder zerstörten
45 Feindmaschinen , von denen allerdings vier ungewiß sind.
Vier japanische Jagdflugzeuge kehrte » bis jetzt nicht zurück.

Die in Kendari auf Celebes gelandeten japanischen Son¬
derkommandos haben die Stadt am 26. Januar nach Erledigung
der Säuberungsaktionen in der Umgegend vollständig besetzt.

Ceram ( 17 796 Quadratkilometer mit 67 090 Einwohnern ) und
Vuru (9709 Quadratkilometer mit 15 999 Einwohnern ) gehören
zu den Niederländisch - Indischen Molukken und liegen ostwärts
Celebes . Kendari ist der Haupthafen auf der nach Südosten zei¬
genden großen Halbinsel der Insel Celebes.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Donnerstag bekannt,
daß die japanische Luftwaffe die vollständige Luftüberlegenheit
in den die Insel Celebes umgebenden Gewässern und im Weste»
und Süden des Molukken -Archipels errungen hat.

In Burma haben die auf Mulmein vordringenden japanischen
Truppen das Ostufer des Salwin - Flusses erreicht,
wo heftige Kämpfe im Gange sind.

Ministerialdirektor Schulze -Fielitz
Staatssekretär im Reichsministerium Dr . Todt —

DNB Berlin , 29. Jan . Der Führer hat Ministerialdirektor
Dipl .-Jng . Günther Schulze - Fielitz am 30. Januar zum
Staatssekretär im Geschäftsbereich des Reichsministers Dr . Todt
ernannt.

Zum Geschäftsbereich des Reichsministers Dr . Todt gehören
der Neichsminister für Bewaffnung und Munition , der Eeneral-
inspektor für das deutsche Straßenwesen , der Eeneralinspektor
für Wasser und Energie und der Generalbevollmächtigte für die
Regelung der Bauwirtschaft.

Staatssekretär Schulze -Fielitz wurde am 22. November 1894
in Hannover geboren und machte 1917 das Abiturium . Nach sei¬
ner Teilnahme am Weltkrieg absolvierte er von 1919 bis 1922
die Technische Hochschule in Hannover und legte !m Mai 1922
die Diplomprüfung und im April 1925 die Staatsprüfung für
das Wasser - und Straßenbaufach ab . Er war von 1919 bis 1924
Negierungsbauführer in Hannover , Schleswig , Stettin und Ber¬
lin , wurde 1925 Negierungsbaumeister und 1928 Baurat bei
der Landesverwaltung der Provinz Pommern . Sei : dem 1 . Aug.
1933 ist er Mitarbeiter Dr . Todts , dem er bald ein unentbehr¬
licher Helfer wurde . Er traf die organisatorischen Vorbereitun¬
gen flir die Ilebernahme der Rcichsstraßen auf da : Reich , zog
die Bauorganisation für den Westwallbau auf >- 8 leitete zu
Beginn des Krieges die Bauwirtschaft vom Fri : ens auf den
Kriegszustand über . Weiterhi -n obliegt ihm die D .- 'R '

. fühn ' ng
aller im Kriege zusätzlich anfallenden Aufgaben i :n Reichsmini¬
sterium Dr . Todt.



Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 30 Iannor 1842

§ lra8en?ammluii !i nur ani Samstag vn- Sonntag
stRB Berlin , 2g Jan . Die 5 Neichsstraßensaminlung des

Kriegs -WHW lgll 42 wird am Samstag . dem 21 . Januar , und
om Sonnlag , dem 1 . Februar , vom Reichsluftichutzbund durch-
gejührt . Es wird besonders darauf hingewiejen , dag nur am
Samstag und Sonntag gesammelt werden , darf.

Odftbaukrmdqebung
Veranlaßt durch die Landesbauernsch ist , geht wirklich durch ganz

Württemberg ei le Berlam nlungsivelle die dem Oost - und Garten¬
bau dient . Sa versa n netten sich am letzten Dienstag die Herren
Biirgermeiiler , politische Leiter , Ortsbauernführer , B iumwarle und
Fachwnrte , sowie Obslbaumbesitzr ln der „ Traube " in Nagold um
über Richtlinien zur Leistungssteigerung im Gemüse - und Obst¬
bau unterrichtet zu werden.

Nach E - öffiung du ch den Herrn Kreisvauernführer gab zu¬
nächst Kreisb umwart Walz Nagold eine Uebeisichl über den Ge¬
samtobstbau und dessen Ertragszahlen im Kreis C >Iw . Die Ourch-
schnittserträge d -r letzlen 3 Jahre liegen sehr gering unier dem
Landesdurchschnitt Es steht fest , daß der B «umbeiloiid » och weit¬
aus nicht aus den Ertragsitand gebracht ist, um seinen Zweck zu
rrsüllen . Es müssen also Maßnahmen ergriffen werden , die dieses
Ziel in kürzester FiM erreichen . Als Grundlage für alle Arbeiten
gilt das A isli chien der Baumbestände . Da die Baum varte diese
Arbeiten unmöglich bewiltig n Könen , miss - i die Bund siz -r

I hiezu in Form bezahlter Kolonnenarbeit herangezogen werden.
Ueber zivei weitere Miznihnen sprach Kreisbnimmirt Scheerer
Nklienbii g : Ernährung der Bäume und Schädling bekämpfung.
Zur Leistungssteigerung ist gleichmäßige und durchgreifende Düng¬
ung nötig Die oielf ich noch übliche einseitige Gülledüngung sührt
nicht zum Ziel und bringt Nachteile . Die Knappheit an Handels-
düng rn kann vielfach durch richtige Anwendung von Stall¬
mist oder Kompost überbilickt werden . Auch durch Umbrechen der
Grasnarbe od r Anlage von offenen Düngestreisen von I in Breite
kann schon ohne Düngung für 2 Jahre viel e,re cht weiden.
Die Schäolmgsbekämpfnng als Krone aller Pflege,n >ißnah neu ist
zur Erreichung jährlicher Ernten unerläßlich . Hiezu ist ebenfalls
wieder Kolonnrnarbeit und Mitarbeit jedes Baumbesitzers nötig.
Jeder muß >ben dazu 1 —2 Tage Zeit finden.

Als dritter Redner gab der Leiter der Unterabteilung G irten-
bau bei der Laudesbaueinschast Häffner , intenssante Auischlüsse
über die Notwendigkeit der Leistungssteigerung im Gemüse - und
Obstbau.

Um dem wesentlich gestiegenen Bedarf an Gemüse Rechnung
zu tragen , soll sich auch die Landwirtschaft mehr als bisher am
Gemüseanbau beteiligen , bu ch Anbau solcher Kulturen , die in den
jeweiligen Lagen gut gedeihen.

Im Obstbau müsse ohne den Bedarf für Marmelade , Süßmost
und die Wehrmacht noch für 18 Millionen Familien , die nicht
Selbstversorger sein können , Obst auch zum Rohgenuß erzeugt
werde », was einem schwer auszudrückenben Quantum entspricht.
Da Württemberg als Apfelanbaugebiet gilt , erwartet man im übri¬

gen R ich auch Obsllieserungen aus Württemberg in entsprechen¬
den Mengen . Man traut Württemb rg zu das Apfel land
Deutschlands zu werden . Dazu ist inte >siv re Obstbaumpflege als
bisher nötig und auch mit dem Wille » zu Tat erreichbar Auch
dem Beerenobst soll mehr Beachtung geschmkt werden um einen
raschen Ausgleich für die im Frostwinter 39 . 40 erfrorenen Bäume

zu bekommen.
Mit zündenden Worten richtete Pi . Entenmann als Vertreter

der Kreisleitung noch einen wnksam n Appell an die Versammel¬
ten und Krersbauer »sichrer Kolmbach ermahnte im Schlußwort
alle lllnivesenden das Gehörte durch Anspannung aller Kräfte zur
erfolgreichen Tat werden zu lassen.

Kreisbaumwart W ' lz , Nagold.

Die politis ' en Leiter kommen heute Freitag abend 20 Uhr

anstatt im Parteiheim in, „ Grünen Baum " zusammen.
* höug . peeste ft

' gebrauchte Waren . Der Neichskommissar sür
die Preisbildung h '

ft h veranlaßt gesehen . Höchstpreise sür ge¬
brauchte Waren var,,ujchreibcn . Es Kursen künftig sür gebrauchte
Waren aller Art nur noch die nach der Verordnung zulässigen
Preise gefordert , versprochen und angenommen werden . Der

höchst '
,»lässige Preis sür eine gebrauchte Ware muß stets unter

dem Preis einer gleichartigen oder vergleichbaren neuen Ware

liegen , und zwar muß der Abzug , der von dem zulässigen Preis

für eine neue Ware zu machen ist , der tatsächlichen Wertminde¬

rung entsprechen Auf keinen Fall darf der Verkaufspreis für ge¬
brauchte Waren künftig 7b v . H . des zuläisigen Preises für

gleichartige oder vergleichbare neue Waren überschreiten Die

Vorschriften der neuen Verordnung gelten auch kür den Ver¬

kauf gebrauchter Waren in Versteigerungen jeder Art sowie , was

besondere Beachtung verdient , kür den Verkauf von gebrauchten
Waren durch Privatpersonen Die Verordnung sieht ferner vor,
daß künftig gebrauchte Waren in Zeitungsinseraten oder ande¬

ren Werbungsmitteln nur dann zum Verkauf angebotcn werden

dürfen , wenn in den Vsrkaufsankündigungen für jeden gebrauch¬
ten Gegenstand der geforderte Preis angegeben wird Das gilt

sowohl für den Verkauf von gebrauchten Waren von gewerbs¬
mäßigen Händlern als auch von Privatpersonen . Ausgenommen
von den Vorschriften der neuen Verordnung sind gebrauchte Ge¬

genstände , die einen Sammler - oder Kunstwert besitzen, sowie
Altmaterial ( wie Lumpen . Papier ulw ! . Die Kebrauchswaren-
verordnung tritt am 1 . Februar 1912 in Kraft und gilt auch
in den eingcgliederten Ostgebieten.

Freudens,adt . 27 . Iin . (Nährstand — W hrstand ) Am Sonn¬
tag fand im Kursaal ein Kameradschaftsnachmiltag statt , der der
Verbundenh it zwilchen Nührstand und Wehrstand Ausdruck gab.
Zahlreiche Bauern aus den Gemeinden unseres Kreises , Vertreter
des Neichsnährstandes , der Partei , der Wehr » ,acht und des Staa¬
tes nahm teil . Ein auswärbges Musikkorvs der Wehrmacht gab
den musikalischen Rahmen . Der Kommandeur des Wehrbezirks
Horb , O wrsileutnant H u g , begrüßie im Nam -m des Bef hlsha-
bers des Wehrkreises V die Teilnehmer und sprach in längeren
Ausführungen über die Verbundenheit zw scheu Nährstand und
Wehrstand . Das kommende Jahr stelle die größten Anforderungen
an die Heimat und an die Front und es gelte auch in Zukunft
zwischen Nährstand und Wehrftand zus unmenz «arbeiten zum
Wöhle der Heimat und zur Erhaltung der Schlagkraft der kämp¬
fenden Truppe . Damit diese den Endsieg erringe , müßten alle
Schwierigkefteb überbrückt werden . Gemeinsam gesungene Lieder,
Märsche und Egar rkterstücke von dem Masikkorps flott gespielt
und von den Güsten begeistert aufg - no » wen , würzten das Bei¬
sammensein.

Stuttgart . ( Doppeltes Opfer . ! Von Frau F . in Heidel¬
berg wurden dem Wehrkreiskommando V in Stuttgart durch den
Minister des Innern in Karlsruhe 2,0 RM . überreicht , ein Be¬
trag , den Frau H . F . selbst sür an Soldaten gespendetes B ul er¬
halten hat und den sie mm verwundeten Soldaten zur Verfügung
stellt . Der Wehrkreisarzt hat der Spenderin den Dank für dieses
hochherzige Opfer ausgesprochen.

Auf dem Gehweg ausgerutscht. Am Mittwoch vor¬
mittag brach eine 16 Jahre alte verheiratete Frau auf der Kreu¬

zung Löwen - und Reutlingerstraße in Degerloch infolge Nus,
rutschcns auf dem Gehweg den linken Unterschenkel . Sie wuroe
nach dem Marienhospikal verbracht.

Rauchvergiftung. In einem Hotel im Zwinger hat ein
4b Jahre alter Mann durch Fahrlässigkeit sein Bett angezündet
und sich dadurch eine starke Rauchvergiftung zugezogen . In be¬

wußtlosem Zustand wurde er ins Katharinenhospital einge-
tiesert.

H . . c. r >zliausen , Kr . Böblingen . (Drei Wildschweine er¬
legt .) Ein Jäger konnte dieser Tage innerhalb kurzer Zeit drei
Wildschweine erlegen Mt ! dem erfolgreichen Waidmann freuen
sich die Bauern , wieder einige Wühler losgeworden zu sein . Bei
der Fleischbeschau wurde aber Trichinenbesall sestgestellt.

Kehl . ( UebernahmedurchStraßburg .) Am Mittwoch
nachmittag fand im festlich geschmückten Bürgersaal des Kehler
Rathauses im Nahmen einer öffentlichen Ratsherrensitzung die
feierliche Uebernahine der Dicnstgcschäfte des Bürgermeisters
durch den Obersiadtkommissar der Stadt Straßburg , Major Dr.
Ernst , statt . Wie der Vertreter des Innenministeriums mitteilte
wird der bisherige Bürgermeister Dr . Reuter , welcher m der
Sitzung einen großangelegien llcberb .' ick über die Geschichte der
Stadt gab , den Kehlern auch weiter erhalten bleiben . Nach er¬
folgter Vereidigung erklärte Oberstadtkommissar Dr . Ernst , daß
Kehl nach wie vor den ihm gebührenden Platz einnehmen und
gemeinsam mit der größeren Schwester ienseits des Rheins die
großen Ausgaben der Zukunft lö ' en werde.

Kleine MKrMm ans aller Welt
Stabschef Luhe empfing sieben Ritterkreuzträger der SA.

Der Sftibschef der SA . , Viktor Lutze, empfing dieser Tags
sieben Ritterkreuzträger aus den Reihen der SA . im Stan-
dartensaal der Adjutantur des Stabschefs in Berlin . Ober¬
führer Major Leschke, Standartenführer Oberleutnant Feig,
Sturmbannführer Leutnant Evers , Sturmbannführer Un¬
teroffizier Zmugg , Obersturmführer Leutnant Hoffritz,
Srurmsührer Feldwebel Eollas und Rottenführer Oberfeld -!
webel Vrüggcmann waren die Männer , die neben dem EA .--
Wehrabzeichen und anderen Kriegsauszeichnungen die fol»
daftfthe Tapferkeilsauszeichm ' ng trugen.

Vorbetmarsch vor Franco . 400 000 Schaffende Barcelona»
marschierten vor General Franco in Zwölferreihen vorbei,
am dem Laudillo ihre Treue und Zuversicht zu bekunden.
General Franco besuchte an diesem Tage noch eine Anzahl
militärischer Einrichtungen Barcelonas . In allen Straßen
der Stadt begrüßten begeisterte Menfchenmasfen den
Eaudillo.

Durch Schneebrett verschüttet . Oberhalb von Adelboden
im Berner Oberland wurden vier Arbeiter , die mit der
Freilegung der Linie des Drahtseilschlittens auf das Hah»
nenmoos beschäftigt waren , durch ein abstürzendes Schnee¬
brett verschüttet . Die Hütte , in der sich die Arbeiter vorher
aufgehaltcn halten , wurde weggefegt . Ein Arbeiter konnte
lebend geborgen werden , die drei anderen , die nach . ängerer
Zeit aus dem Schnee gegraben wurden , konnten nicht mehr
>ns Leben ' urückaerufen werden.

N ^ KOB -Abordnung beim Duce . Der Duce empfing die
von Neichskriegsopferführer Oberlindober geleitete Abord¬

nung der NSKOV . Der herzlichen Unterredung wohnten
u . cn der Vorsitzende des italienifchen Kriegsbefchädigtenver-
kandss , Nationalrat Delcroix , sowie der Vorsitzende des
Fronlkämperoerbandes . Nationalrat Amilcare Rosst, bei.

Stuttgart gegen Zürich
Wien und Stuttgart werden am kommenden Sonntag Schau»

pKiste großer deutsch- schweizerischer Fußballkämpfe sein . Während
sich in Wien zum 26 . Male die beiden Nationalmannschaften
gcgenüberstehen , kommt es zur selben Stunde in der Stuttgarter
Adols - Hitlcr -Kampsbahn zu dem Städtekampf Stutt¬
gart gegen Zürich. Stuttgart muß auf Edmund Conen und
seinen Klubkameraden Albert Sing verzichten , die in Wien zum
Länßcrkamps bereitstehcn , während die Schweizer mit den Gras»
Hoppers -Spielern angetreten wären , die jedoch auch das Natio-
nallrikot in Wien tragen müssen . Diese Tatsachen nehmen dem
Spiel aber kaum seinen Reiz und seinen sportlichen Wert . Dem
um 15 Uhr beginnenden Kampf geht ein sehr interessantes Ver¬

gleichs - und Lehrspiel zwischen einer Auswahl der besten Nach¬
wuchsspieler des Bereichs und der so starken Elf des H2 .-Bannes
IlS Stuttaart voraus.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Vernrftworilich für den gesamte » Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Bcichdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preist . 3 gültig
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gekauft uucl möziiestst viel eisern gespart.
Daun ist clas Oelcl lür Zie Delirreit Zs,
wenn Zer Kiie " aus ist ."

sruLLAartrZf«

1 . ^Ver eisern spart , ralrlt weniger Steuern unZ

LorialkeiträAe.
2 . Die Döste Zes Xranlcen ^elZes berecstnet siest

trotrclem nacst Zem vollen DostnstetraZ.
3 . Der Lparstetra ^ wirZ rum Döcststsatr verrinsk.

' 4 . Das ZparAutstaben ist unpkänclstar.

5 . Das LparFutstasten wirä in Notfällen , bei Zer
6eburt eines Xin-
Zes unZ stet Zer
Ver ' eiratunA einer
Lparerin aut ĉ ntraA
sofort aus ^erastlt.

Spare e/ .-rrn im RrrsK , krau/ea kcanwst Da aaeb rkem 8 iesk

Sie AusM der Weichen stadel nni 7Mstatt.
8WMM Kriegerknoieradschnst Meastcig

Am Somit - - , den t . F ' bslla - 1942,
sinket um 15 Uhr beim Kamel oben Bäßle
zum „ Bohnloj

" unser

statt. E sch 'inen ist Pflicht.
Stellv . Kameradschaftsfiihrer.

Führerbilder
empfiehlt die Buchhandlung Lauk , Altensteig

7 rsrrsr >/ksr/sa

liefert rasest uncl billig ciie
Ls « » ,

P,rkuufe e . ue 37 Wochen
trä tftlge
Nutz- ri . ^^ - ^

Schreibmaschinenpapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Schreibbänder

wegen E "tb hlftchkelt empfiehlt die

Zahn , Pfatzgrafenweiler Buchhandlung Lauk

.." nun 6 »' ssum" - r. iettisoisro
5a 19. 30, Bonntsg l5 .30 ur>Z 19 .30 Ustr

Ars / ks//kr »rr/r / ffnns
llln lercrc- kftlm mit

lftsnrlzka KInr , Otto IVarniie , Hermann Lrlx , Tkeoäor
Oannecker , Llkrlecie Oalftg , Oastav IVMctau , Paul Oakicke, i

V .nnie dlarku»

Spielleitung : vr . Peter Paul Brauer ^

OugenZ icsts siricl nictic rugslgzssn . !

worrrisnsLUSli
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